
Pivitsheider startet in der Bundesliga durch
Basketball:  Robin Heggemann spielt für den Deutschen U16-Meister Finke Baskets Paderborn

Von Sebastian Lucas

In zweieinhalb Jahren vom An-
fänger nach ganz oben? Das 
geht: Robin Heggemann aus 
Pivitsheide wirA  seit dieser 
Saison für die U16-Bundesliga-
MannschaA  der Finke Baskets 
Paderborn Körbe.

Detmold. In Begleitung seiner 
Eltern besuchte der 14-Jährige 
das Medien Centrum Giesdorf. 
Gerade aus dem Auto ausgestie-
gen, prellt er seinen Basketball 
ein paar Mal. Seine Mutter San-
dra verrät: „Robin spielt in jeder 
freien Sekunde.“ Der Garten der 
Heggemanns bietet dazu beste 
Möglichkeiten. „Eine gepf as-
terte Fläche haben wir nicht, 
aber der Rasen um den 3,05-Me-
ter hohen Korb herum ist fast 
weg, alles schwarz“, erzählt Va-
ter Christian, der für TuS Müs-
sen-B. II in der 2. Handball-
Kreisklasse aktiv ist. Doch das 
Basketball-Fieber hat auch ihn 
ein wenig gepackt: „Die Re-
geln sind kompliziert. Mit kör-
perlosem Spiel hat Basketball 
wenig zu tun, aber wir verste-
hen sie immer besser. “ Dank 
Robin, der bis 2010 noch Fuß-
ball gespielt hatte. „Mit vier bin 
ich angefangen. Schwer ist mir 
der Abschied nicht gefallen, weil 
ich im Basketball einfach besser 
bin“, berichtet der Neuntkläss-
ler der Detmolder Heinrich-
Drake-Realschule.

Über eine AG, die Leh-
rer i omas Bauer dort leitete, 
kam Robin Heggemann zu sei-
ner Leidenschaa . Bauer emp-
fahl ihm, für den Detmolder 
TV zu spielen. Wolfgang Lat-
zel war hier sein Trainer, bei ei-
ner U14-Regionalliga-Partie ge-
gen Dortmund Z el Robin dem 
gegnerischen Trainer ins Auge. 
„Der ist mit dem Coach in Pa-
derborn befreundet, so kam 

das Ganze ins Rollen“, erläutert 
Robin Heggemann, der im Gar-
ten immer mit seinem Nach-
barn Marc Suckau (15) übt. Erst 
ein Probetraining, dann die Zu-
sage im Winter. Da die Wech-

selfrist jedoch abgelaufen war, 
spielte der Pivitsheider die Serie 
noch in Detmold zu Ende. Zum 
Training fuhr er jedoch bereits 
regelmäßig nach Paderborn.

Die Vorbereitung auf seine 

erste Bundesliga-Saison un-
ter Trainer Stefan Schettke war 
sehr intensiv. Beim einwöchi-
gen Trainingslager im serbi-
schen Belgrad standen neben 
den Einheiten auch Testspiele 

an, in der Heimat baten Schett-
ke und sein „Co“ i omas Gaj-
da samstags sogar zu einer 
Doppelschicht: erst eine Kraa -
einheit im Ahorn-Sportpark, 
dann eine mit Ball in der Hal-
le. „Es macht richtig Spaß, der 
Zusammenhalt ist gut, kumpel-
haa “, fühlt sich der Detmolder 
in der neuen Umgebung pudel-
wohl. Mit dem Zug reist er im-
mer an, zum Bahnhof bringt ihn 
seine Mutter.

Die U16 der Paderborn Bas-
kets ist keine „0815-Truppe“, 
sie ist der amtierende Deutsche 
Meister. Über die Titelverteidi-
gung will Robin Heggemann 
jedoch derzeit noch nicht spre-
chen: „Sie ist weit weg, aber ir-
gendwann bestimmt das Ziel.“

Auf die Frage nach seiner 
Größe antwortet der Nach-
wuchsspieler wie aus der Pisto-
le geschossen: „193,5 Zentime-
ter – ich habe vor Kurzem noch 
gemessen.“ Ganz schön groß. 
Vielleicht hila  ihm das, um mal 
groß rauszukommen. „Natür-
lich träume ich von der NBA. . .“ 
Das dauert aber länger als wei-
tere zweieinhalb Jahre.

Robin hat den Ball stets dabei: Der 14-jährige Schüler der Heinrich-Drake-Realschule im Trikot der 
Paderborn Baskets beim Besuch im Detmolder Medien Centrum Giesdorf.  FOTO: LUCAS

Vorbilder in der NBA

Als Small Forward  

(deutsch: kleiner Angreifer, 
auch Flügelspieler) läuft Robin 
Heggemann für die Pader-
born Baskets auf. Neben Sport 
nennt der Detmolder Hein-
rich-Drake-Realschüler Mathe 
als Lieblingsfach. Seine Vorbil-
der sind Derrick Rose (Chicago 
Bulls) und Kobe Bryant (LA La-
kers). Robin hat einen Bruder, 
Fabian (11), der Fußball bei der 
JSG Pivitsheide spielt. Neben 
Basketball gefallen ihm Tram-
polinspringen und das soziale 
Netzwerk Facebook. (slu)

Interimscoach Gottschalk feiert gelungenen Einstand

Lagenser Paar 
holt Bronze

Landesmeisterscha[ 

 Edelmetall für die erfolg-
reichen Tänzer des TSC Dia-
mant Blau-Silber Lage: Pia Ko-
busch und Eduard Krug haben 

  in 
Aachen in der Hauptgruppe II 
D Standard die Bronzemedaille 
mit nach Hause gebracht. Eine 
Premiere für das Paar aus der 

Zum ersten Mal in ihrer 
Turnierkarriere standen Ko-
busch und Krug damit auf dem 
Treppchen. Der beste Tanz des 
Lagenser Paares war eindeutig 
der Langsame Walzer, mit dem 
die sieben Wertungsrichter laut 
einer Pressemitteilung des Ver-
eins vollends überzeugt wur-
den. Aber auch in den anderen 
Tänzen lieferten Kobusch und 
Krug eine souveräne Leistung 
ab und behaupteten sich gegen 
die leistungsstarken Konkur-

 äche. 
Dort waren zur Verwunderung 

ieler zwar nur vier Paare in der 
Leistungsklasse der jungen Er-
wachsenen an den Start gegan-
gen. Dadurch kam es aber noch 
mehr auf die saubere Ausfüh-

Horn-Bad Meinberg.
gen Dahl/Dörenhagen, 1:5
beim Post-SV Detmold: Inner-
halb von zwei Tagen hat Fuß-
ball-Bezirksligist TuS Horn-
Bad Meinberg den glänzenden
Eindruck aus den ersten Sai-
sonspielen über den Haufen ge-
worfen. Eine Verbindung zum
Rücktritt von Manager und 2.
Vorsitzenden Uwe Schwarzer
sieht Holm Hänsgen nicht.

dass Schwarzer die Brocken
hingeschmissen hat („Ein sehr
engagierter Mann. Solche Leu-
te braucht jeder Verein.“), sagt
aber auch: „Um die Trainings-
inhalte und die Spielvorberei-
tung habe ich mich immer mit
meinem Co-Trainer Günter
Bohnert gekümmert. Uwe war
bei der Kaderzusammenstel-
lung mein Ansprechpartner,
war sehr, sehr aktiv. Dieser Part
ist aber lange abgeschlossen.“

gentore in zwei Spielen hat
er nicht: „Ich bin auch ratlos,
muss erstmal mit den Spielern
sprechen.“ Im Vergleich zur
Vorstellung gegen Dahl habe er
am Dienstag „eine Steigerun
erkannt, auch wenn sich das
doof anhört“. Einsatz und Wil-
le hätten lange Zeit gestimmt,
erst nach dem 1:3 habe sich das
Team hängen gelassen. 

Schwarzer-Abschied nun al-
les zusammenbrechen könnte,
hat Hänsgen nicht: „Erschre-
ckend ist der Leistungsabfall –
ja. Aber die Mannschaa
noch immer viel Potenzial.“
Bitter ist der Ausfall von Toni
Knöfel (Überdehnung der Bän-
der). Ihm droht laut Hänsgen
eine längere Pause: „Die Flinte
ins Korn werfe ich nicht.“ (slu)
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